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VII . Wafſerraketen .

§. 264 . Die Waſſerraketen beſtehen
aus zwey Hauptarten . Einige ſind unbeweg
lich auf dem Waſſer , andere ſchwimmen
auf demſelben . Beyde Arten werden nach Pro⸗
portion ihres Calibers viel länger gemacht , als

die ſteigenden Raketen ; auch werden ſie nicht
gebohrt , ſondern in einem eigenen ſogenannten
Waſſerſtocke maſſiv geſchlagen.

1

A . Unbewegliche Waſſerraketen .
§. 265 . Die unbemeglichen Waſſer⸗

raketen , welche quf verſchiedene Arten vor —

geſtellt werden können , erhalten einen ſehr
kurzen Kopf , und da ſie im Waſſer über ſich
brennen ſollen , ſo muß man auch zu Ende der

Hülſe eine Senkung anbringen , damit die ins

Waſſer gefallene Rakete ſich umkehre , die Mün⸗
dung empor bringe , und ſenkrecht ſchwimme .
Es darf aber die Senkung nicht zu ſchwer
ſeyn , weil ſonſt die Rakete gar zu lang unter
dem Waſſer bliebe , und ſobald nicht hervor⸗
kommen könnte . Die Schwere der Senkung
wird aber am ſicherſten durch die Erfahrung
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ausgemacht . Man befeſtigt nähmlich ein ge⸗

wiſſes Gewicht an die Rakete , und tunket die⸗

ſelbe in das Waſſer ; da man denn bald ſehen

wird , ob das Gewicht zu groß oder noch zu

klein ſey . Will man durch Rechnung die Größe

dieſes Gewichts beſtimmen : ſo vergleiche man

die Schwere der Rakete mit der Schwere des

Waſſers , welches einerley Raum mit der Ra⸗

kete einnimmt . Um ſo viel nun das Waſſer

5 ſchwerer iſt , als die Rakete , um ſo viel muß

man das Gewicht der Rakete durch angehäng⸗
tes Bley , Stein , Sand u . ſw . vermehren .
Die Erfahrung hat aber die Proportion der

Schwere des Gewichts gegen die Rakete wie

1zu 4 angegeben ; d. i . wenn die Rakete 4 Loth

ſchwer iſt , ſo bekommt ſie 1Loth Senkung .

Alle unbeweglichen Waſſerraketen werden nach

ihrer Verfertigung , ſo wie alle vorſtehenden

Waſſerfeuer , in heißes zerlaſſenes Pech , Wachs ,

oder Talg eingetaucht , damit ſie von dem Waf⸗

ſer nicht durchdrungen werden können . Die ver⸗

ſchiedenen Arten dieſer Raketen ſind aber fol⸗

gende :
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9) Unbewegliche Waſſerraketen mit einem Schlage⸗

6. 266 . Man nimmt hierzu eine 10 Caliber

lange 6⸗oder glöthige Hülſe , ſchlägt ſolche im

Stocke 2 Caliber hoch maſſiv , entweder mit ei⸗

nem ſchon bekannten gewöhnlichen Raketen⸗

ſatz (§. 108 ) oder mit einem von nachſtehen⸗

den hierzu beſonders anwendbaren und gut

f bearbeiteten Sätzen ; ſetzt darauf eine Schlag⸗

ſcheibe , und darauf einen Schlag von 2 Caliber ö

hoch Scheibenpulver ein , reitet die Hülſe zu ,

und verſieht ſie mit der gehörigen Senkung .

Nachher wird der Kopf durch das Zehrloch 1Ca⸗

liber tief mit einem kleinen Bohrer aufgeräumt ,

und mit hineingeſteckten Stoppinen und Pul⸗

verteig gut angefeuert :
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2 . Unbewegliche Wafſerraketen mit mehreren in⸗ und

auswendigen Schlägen .

§. 267 . Dieſe werden , wie vorſtehende , aber
nur 5 Caliber hoch maſſiv geſchlagen , und ſo ,
wie im 6. 118 und 119 gezeigt worden iſt , mit
in⸗ oder auswendigen Schlägen verſehen . Sol⸗
len ſehr viele auswendige Schlaͤge bey einer
Rakete angebracht werden , damit ſelbe während
des Brennens von Zeit zu Zeit einen Schlag
von ſich gibt , ſo ſchlaͤgt man ſie ganz maſſiv ,
und bringt nach §. 120 die kleinen Schläge an .

Bey den äußerlichen Schlägen iſt aber zu be⸗
obachten , daß die Zündlöcher , durch welche die
Schlaͤge gezündet werden , auf das kleinſte ſeyn
müſſen , damit , wenn ein Schlag geſchieht , das
Waſſer nicht in die Rakete laufen , und ſie er⸗

ſticken kann . Man muß daher um die Zündloͤ⸗
cher , wenn die Schläge ſchon angeleimt ſind ,
etwas Schafunſchlitt ſchmieren , dann mit Werg
wohl verwahren .

3 . Unbewegliche Waſſerraketen mit Verſetzungen.
9. 268 . Wenn man die Waſſerraketen ſo ver⸗

ſetzen will , daß ſie zuletzt Schwärmer , Regen⸗
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foller u . ſ. w . aus dem Waſſer in die Luft wer⸗

5
fen , ſo geſchieht dieſes auf folgende Weiſe : —14

Man nimmt eine 16⸗ oder zälöthige Hülſe ,

r ſchlägt ſolche mit einem Satze von 24 Loth Sal⸗
peter , 4 Loth Schwefel , 8 Loth Mehlpulver

und 8 Loth Kohlen 6 Caliber hoch maſſiv an ,

legt auf den Satz eine hölzerne Scheibe , die

nur in der Mitte eine einzige Oeffnung hat ,

aan der Seite aber an die Hülſe feſt angeleimt
iſt . Durch dieſe Oeffnung ſteckt man eine kleine

papierene Brandröhre , welche mit Stoppinen
und Mehlpulver angefüllt iſt . Um dieſe Brand⸗

röhre werden die Stücke , womit die Rakete ver⸗

ſetzt werden ſoll , in gehöriger Ordnung geſetzt ;
und hierauf dieſes Behältniß mit einer neuen 4
Scheibe bedeckt , in welcher wiederum nur ſo
viel Oeffnung iſt , daß beſagte Brandröhre durch⸗

5 geführt werden kann . Ueber dieſe Scheibe ſchüt⸗
tet man Scheibenpulver , und würgt die Hülſe

gut zu . Will man die Brandröhre nicht mitten
durch die Verſetzung durchführen , weil man

etwa befürchtete , daß die Verſetzung zu zeitig
Feuer fangen möchte , ſo kaun man auch die

Feuerleitung an der äußern Fläche der Hülſe
von dem Ende des Satzes bis zu dem Pulver
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führen . Nur muß man alsdann die Hülſe ſo⸗
wohl bey dem Ende des Raketenſatzes über der

eingeleimten undurchlöcherten Scheibe , als auch
unter der zweyten durchlöcherten und gut ange⸗

feuerten Scheibe bey dem Pulver der Ausladung
durchbohren , damit theils das Leitfeuer , theils
die Ausladung entzündet werde , Gewöhnlich
werden dieſe Raketen am beſten mit kleinen

Sternputzen und kleinen Stückchen geſchmelztem
Zeug , welche gut mit Branntwein und Mehl⸗

pulver angefeuert ſeyn müſſen , mit untermiſch —
tem Musketenpulver in ihrem leeren Theile über

der eingeleimten Scheibe angefüllt , zugebun⸗
den , und durch äußerliches Leitfeuer von unten

angezündet .

B . Schwimmende Wafſerraketen .

§. 269 . Die ſchwimmenden Waſſer⸗
aketen werden auf eben dieſe Art zubereitet ,
welche in §. 266 angezeigt wurde , nur erhalten

ſie keine Senkung , und werden alsdann in ei⸗

nem papierenen Zylinder oder Kegel , oder

in eine Blaſe geſteckt . Der Zylinder wird

halb ſo hoch , und im Durchſchnitt dreymahl

ſo dick, als die Rakete , gemacht ; und auf beyden
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Seiten mit Scheiben von leichtem Holz oder

Pappendeckel bedeckt , durch deren eine die Ra —

kete geſteckt wird . Der Kegel wird ſo lang , als

die Rakete ſelbſt , gemacht , ſeine größte Grund⸗

fläche aber wird im Durchmeſſer 3⸗ bis Amahl
größer gemacht , als der Caliber der Rakete .

Der Zylinder aber ſowohl als der Kegel werden

vorher in zerlaſſenes Wachs oder Pech einge⸗
taucht . Will man eine Thierblaſe nehmen , ſo
wird dieſelbe vorher aufgeblaſen , die Rakete

feſt an dieſelbe gebunden , und hierauf wird die

Blaſe mit einem Teig gerieben , der aus 4 Thei⸗
len Leinöhl , 2 Theilen armeniſchen Bolus , 1 Theil
Federalaun , und 3Theil Aſche beſteht . Dieſe
Art Raketen nennt man Waſſerka ten .

VIII . Wafſert aucher .
§. 270 . Dieſe beſtehen aus 6⸗oder slöthigen

Hülſen , welche man abwechſelnd mit nachſte⸗
henden zwey Sätzen dergeſtalt ſchläͤgt, daß man

auf den ſchwarzen Satz ganz loſe Streiche ,
auf den grauen Saß aber 18 ordentliche
Streiche gibt . Zwiſchen den grauen und ſchwar —
zen Satz muß immer etwas Kornpulver gegeben
werden . Uebrigens erhaͤlt dieſe Art Waſſerfeuer
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